
ett ben, 1V zuhoren, auch Ungesagtes VeI-

stehen Tachtien. er‘ nNnıC. ott meıne
Das espräc muit amen der „guten  .. Ratschlage geben, meınen an
kranken alten enschen pun. geltend machen, sondern mich firagen:

Wiıe erlebt der andere? Was ist fur ıhn
Was hıer 1uDer das espräc| mıt en, ge- wichtig schwer machbar erstrebenswert
brechlıchen Menschen gesagt wırd, gılt 1T unmoglıc etc.?
FÜr jeden, der solche Menschen besucht, be- Im Mittelpunkt dieses Gespraäachs STIe der
sonders aber für Frauen und Männer, de- andere, ich olge ıhm auf der Kreislınıie, nNnıe
TE@’  S beruflıcher Aufgabe solche Besuche gehö- na. heran-, nı]ıe weıt weggehen
TEe‘  S der dıe sıch 1ın pfarrlıchen esuchsadıen-
sten engagıeren. SO könnten dıe nregungen Was edeutei der Termınus
etıwa als Grundlage für eıne Ekınführung eh- alterer Mensch
renamtlıcher Miıtarbeıiter, für Rollenspiele
zZUur inübung dıenen. red. Ich enke, WIT mussen da ehr großzügig

se1ın, denn WITr alle kennen Junge Alte und
alte unge Alter ist tatsac  1C. der Jeweils

„Kın gutes espräac. braucht keine Technık, Altere, also fuüur einen 20)Jahrıgen schon der
keinen T1IC ist 1nNne Tugend.‘‘ Taggı 3oJahriıge. Und mıiıt kann I1l VO.  - ochbe-
SJ, 0M) horen: „Ddie ınd ja noch Jung.  ..
och werde 1C. mMI1r einıge Fragen stellen,
WeNn ich mich 1Ns esprac. begebe mıt Ist der esuchte eın MLT ekannter
Menschen, die SONst weniıg Oontiakte a  en, Mensch, der gehe ıch einem MLT bısher

UnbekanntenerjJedes Wort ehr erns nehmen un:! lan-
nach meinem eggehen noch ın ıch

a) Ist MIr bekannt, muß ich M1r der Vor-uberlegen. der die 1ın ihrer Einsamkeıt un! erfahrungen mıt iıhm bewußt werden. KOom-ın ihrem er wunderl:ı geworden Sınd,
der mıtmenschlichen ontakte entwonn 19815 immer die en Geschichten, dann

kann ich mıiıt weıterfuhrenden Fragen ın
NECUEC Geleise kommen Tachtien. T1Wiall, soll oder MU, ıch dıeses esDTÄC
immer auf der Stelle WI1e gut ann 1C. ıhmren
da folgen, W1e gut ihn akzeptieren der

Wenn ich will, dann handelt ıch meilst schweıfen meılıne Gedanken ab? Kann ich ihn
einen MIr vertirauten Menschen, dann uberhaupt akzeptieren oder doch wen1g-

sprechen Wwel gleichberechtigte Partner 1M STeNSs tellakzeptieren aus seliner Geschichte
frelien esprac. miıteinander. €e1! en heraus?
„Narrenfreiheit‘‘, konnen ag!  9 W as sS1e wol- der MmMauert ıch eın ist wortkarg, Vel-
len, können lachen, streıten, plaudern. Das drossen? Wie reaglere ich meist darauf, w1e
Vertrautsein ebt weıtgehend den ersun- werde ich eutfe schaffen?
terschied auf. Von beiden werden die SC- Ist mMI1r unbekannt, bın ja auch ich fur
wohnten mgangsformen eingehalten; der ihn unbekann Und das Kennenlernen auU:

1m Streıit auch durchbrochen un:! nach- ab nach dem Rıtual er hoheren Geschopfe
her wlederhergestellt. ottes, der Saugetiere: Wır beaugen einan-
Ich soll dieses espräc fuüuhren Habe ich e1- der Wer bıst du? Wır beschnuffeln einander:
Ne  5 Termin, eın Gespraächsziel, 1Ne Zusage Wiıe bıst du? Und dann erst omm die
einzuhalten? Ich mache einen Rahmen fur MenNnSC  ıche omponente 1Ns espraäch,
das Gespräch, VO der eıt un:! VO Inhalt namlıch dıe innerlich un:! autlos gestellte
her rage Wie bist du geworden, w1e ich dich
Ich Muß eın esSpräac. fuüuhren, handelt ıch Jetz' antireiie elcher Weg hat dich dorthın

i1ne sSozlale uwendung VON mM1r Z gefuührt? Hıer beginnt Interesse, Teilnahme,
deren. Ich bın dienstlich, famıhar der nach- erstehenwollen
barschaftlich dazu verpiflichtet Hier werde Und hıer omm dıe ange Biographie er
ich mich die Regeln der Gesprachsfuh- enschen ZU. TIragen. Unzählige Personen,
rung halten, meılne eıtrage kontrollher Be- unzahlıge Ereignisse, unzäahlıge Stunden,
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Wochen, TEe en auf ıhn eingewirkt, wachsenen, undigen, Mitentscheidenden
un: hat darauf reaglert Reaglert nach Se1- ansprechen, enne: ZUI echten e1t ET -

1E  - Gegebenheıten, nach seinen TIahrun- mutigen (sonst omm einem Aggres-
gen, seıinen Anlagen eic S1onsstau) un gemeınsam die CNT1TTLe pla-
Wenn 1C. diesen langen Weg mıiıt ıhm nN1ıC. MNCH, die tun SINnd.
gehen kann (Z e1 der will, dann be-
komme ich 11UI 1ne Momentaufnahme, eın Wıe gehe ıch eute den en Menschen

heranSchnellfoto, das keın wirklıches 1ıld des
deren ist. Ich abe Ja 1mM esprac keın anderes Werk.
er ist arg belastend, WenNnn INa  =) eTrul- ZCUS als mich selbst Bın IC frel, aufnahme-
lıch 1Ur kurze und ınmalbesuche machen bereıt, O:  en, uch geduldıg? der eilig, MU-
kann. Eis kann keine Sozlale Bindung un:! de, traurıg, abe ich eigene ruckende Pro-
'Ireue entstehen; ich besuche immer Fremde bleme?
un! bleibe ihnen TemM! Wenn ist, dann ist redlichsten,

melınem Gesprächspartner uch SCnWelche Daseınstechnıken hat dıeser amı kann 1C. wleder die gesunden AnteileMensch erlernt und wendet s$2ıe ımmer des anderen mobiliısıeren. Er fragt nach mMIr,uneder geht aus seinen eigenen Toblemen eın
Gebraucht meın Gesprachspartner her of- uCcC. heraus, aktıviert sıch, nımmt nteıl
fensiıve der defensive echniıken? der Vel- der mwelt, bekommt Denkinhalte für
mag © ifen reaglerend, 1m Miıttelfeld die ange eıt des Alleinseins
eiıben
Als Beıspiel fur offens1v-aggressives erhal- Der esuchte kann uıch ın eıner

schwıerıgen Sıtuatıon efinden.ten. Was wollen S1e VO  - mir? Ich brauch‘’
n]ılemanden. OnNs kummert ıch auch kel- Eıne Depression kann ihn hındern, reden
NnerTr mich. Grad Weihnachten kom- un! zuzuhoren. ET 1st kontaktlos, antrıebs-
IN S1e un! wollen eh 1U Spenden los, mutlos, Teudlos, appetitlos, schla{flos,
Als eısple fur defensives Verhalten S1e ustlos, es ist fur ihn sınnlos. Man hat das
sSınd MIr die 1ebste elilerın SO eın un! auch das „Losigkeıts‘*-Syndrom genannt Je-
ınk War keıne. achen MI1r doch noch des einzelne Symptom hat psychosozılale
das un! jJenes. S2e olen die eıt schon e1ın, Auswirkungen Dıs ZUI otalen Isolatıon und

tuchtig, w1ıe S1e ınd. erwahrlosung.
Hıer WwIıird der Nothelfer aufgeblasen Dıs ZU. Ich Wal tief beeindruckt, als MIr einmal eın
mac.  9 dıe N1ıC. hat, DIs mer. alterer Priester erza. „In der Depressıion
NıC. weıterkann un! sıch dann en wel- WäaTl es sınnlos, uch das Wort Gott
gern MU. Die ealta des Helifers wIıird Nn1ıC. seinen Sınn verloren. Aber IC einen
eachte Der etireute geht ın die OsS1t10N Freund, der verurteilte mich N1ıC un!: gab
se1liner Kındheıt zuruck (Regress1ion) un!:! MIr keine guten KRatschlage ließ mich
SUC. UrCc emutiges un! unterwurfiges sprechen. So abe ich miıich mıiıt selıner
Verhalten die „allmächtige‘‘ utter VO.  - Jangsam wlieder beifireıen konnen un: habe
einst wlederzugewinnen. meinen Glauben wledergefunden.‘‘
Wohlverhalten, emut, nterwurfigkeıt Der Depressive wıll keinen KRat, keinen Qaufi-
Sınd ine schlechte Basıs fuür esprac. un: munternden Scherz, keine Urteile, kein log!1-
Arbeıt! Der alte Mensch egl ıch ganz ın sches „„‚Gegenargument‘‘ wıll ıne Wal-
1Ne ınd-Posıtıon, laßt ıch helfen uch da, ensc  ıche Hand, dıe ihn 1nNne eıle BE-

selbst noch 1V eın konnte, g1bt Se1- leıitet. Hıer gilt WI1€e nırgends anders das Wort.
Meınung auf, palit ıch willıg un!: baut Eıner des andern ast.

dann tatsac.  1C. korperlich un! gelstig-see- Die weniger ekanntfe Form der Depressi1ion,
1S5C ab die norglerisch-querulatorische, ist schwe-
Als wıchtıigste ege: gılt. Mıt den gesunden LeTl erkennen un ganz schwer ertra-
nteılen des Partners arbeıten. Fordern gen Das ınd dann dıie einsamen Menschen,

dıe selbst ihrer Famılıe un!: den Mıtmen-Urc Fordern Ihn als eiınen KEr-
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schen das ın die Hand splelen, ıch Sprachstörungen verlangen VDO'  z unNns eın
nicht mehr S1e kummern. Denn S1e besonders genaUES und aktıves Zuhören
DECI. Ich bın immer alleın fertig geworden. ES kann uUrc Schlaganfa. ın kom-Niemand hat M1r geholfen. Was wollen die

IMECI, daß die Sprache ganz verloren gehtjetz vielleicht erben?
un! unartikulierte aute ausgestoßen Wel-

Hıer hılft einem elfer NU.  — die anfangs CMP- den Ist der Betreuer mıiıt dem Kranken Vel-
ohlene rage Wiıe ist dieser Mensch DC- ennn seine unsche un! kann
worden? Hat iruh das Mißtrauen un! die erraten, Was gewunscht wWwIrd.
Traurigkeıit lernen mussen? der ist 1ıne Wenn ber NU.: eıle der Sprache fehlen un!
Altersdepressıon, die auf einem Nachlassen der Tranke noch ine starke innere Dyna-des Hıirnstoffwechsels beruht? Vielleicht dıe mık hat, ist NsSseIe Au{fgabe, das FragenReaktion auf Krankheit, Verlassensein un:! erlernen. ‚„„Hab’ ich S1e richtig verstan-
alle erluste, die das er bringt? den? Meınen S1e das .. et  O Eın bloßes,

eılıges 7’Ja, J8 '  .“ wIird dem Patıenten das Ge-
Der Wahnkranke erlebt eın Wahnsystem fuhl geben, Nn1ıC. erns SgeENOMMEN WeIl-

mıl Wahngewißheit. den

Logisches Argumentieren ist beım Wahn- Ahnlich ist be1l Storungen der Oorfahıg-
keıt, die 1 Ohr der ın der Rezeption Urckranken sınnlos, denn gerade die ogischen

Zusammenhaäange ann NıC. erkennen. das ehırn lıegen konnen. Schreien NuiLZ
hıer nıchts Langsam, ruhıg sprechen, denUnser anzer Tagesablauf ogiısches Patienten anschauen, mıt kleinen estenÜberlegen un!:! eın funktionierendes ehırn

OIaus Im hoheren er kann hirnor- das esagte unterstreichen, 1ın großen uch-
staben aufschreiben Der eutsche Ge-ganıschen Abbauprozessen kommen, die die rontopsychlater Sa Im mgangMuüundigkeıt schwer beeinträchtigen der
mıt en Menschen mussen WIT uUuns immer

ganz außerTa seizen. Urc Storungen 1n
der zeitliıchen un! raumlıchen Orilentierung, wıeder etiwas einfallen lassen!

Wer mıiıt Blınden arbeıten wIll, sollte einıgeuch der Orientierung ZU.  — mwelt un!
sich selbst omm illLusıonaren Fehlin- Stunden er langer) dem simulierenden

Üben wı]ıdmen, sollte selbst mıiıtCverbun-terpretationen, Halluzınation un! Wahn
Die Hırnrınde ist der ırıgent 1nes mundıg denen ugen gehen, 9 ıch anzlıehen,

ıch fuhren lassen Oder einen olchen „Blın-andelnden und logisch enkenden Men-
den  .6 fuhren auf diese Art ern INa  - ehrschen. Und gerade S1e ist eın ungeheuer StOT-
schnell, W as not un!: gut LUL.anfallıges OÖrgansystem eiz werden alte

ote und Bedräangnisse ungezugelt wach.
uch unsche un! uste, die WIT SONS DE

Das espTÄäCc des Seelsorgers mıt Schwer-
kranken, maıt kınsamen, m1ıt enschen 1n e1-

chickt zugeln un verbergen. es wIıird A US
er Krıiıse oder ın e1ner chronıschen Not und

dem Zusammenhang ger1lssen, un:! Wahn- m1t en enschen hat großes (‚ewicht und.
iıdeen werden als Gewıißheit geaäußert bedeutet für ıhn uınNe ehr große ast der Ver-
Die Formel fur den BetreuererBesucher) antwortung
lautet 1C bestarken un Nn1ıC wıderspre-
chen! 1C vergeblich die ausgefallene Ich we1ıß, da ß WITr die Fäahigkeıt ZU. Gilau-
Logik appellieren! 99  e.  en S1e N1IıC. al die ben, Vertrauen, Lieben VO ‚eburt VO.  -

Leute, die be1 MI1r hereinschauen?“*‘ ‚„„Neın, unNnseIen Eltern vermittelt bekommen oder
ich sehe S1e NC aber ich glaube nen, daß aber NnIiC vermuittelt bekommen! Dann WEel -
S1e S1e sehen. Wır werden schon 1nNne den WIT diese Fähigkeiten spater NU. muh-

ihre ngs finden‘‘ entängstigen, be- Sal un! unvollkommen erwerben. Gilau-
ruhigen ben, vertrauen, heben das ist eLwas, das
Wenn ahnıdeen angsteinfloßen! SInd, muß INa.  - N1ıC. empfehlen der eienNlen kann!
arztliche gesucht werden. Be!l Selbst- Ich mochte wel egegnungen AQUuSs eigenem
un!| Fremdgefäahrdung ist der Wahnkranke Erleben mitteilen Als Patient ın einer hn1ır-
unbedingt behandlungsbeduüurftig. urgischen Abteilung lag ich Tan. un!
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chwach 1M ett. Eın alterer katholischer Hildegard Orenz
Priester trat mMIr Ich Sage ıhm „„Ich bın
keın all fur Sle, ich bın Protestant.‘“‘ Und Der Herr laäßt deinen Fuß nNn1ıC
S g1bt 1U iıne Kategorie VO  = Menschen, wanken (Ps 121,
mıiıt denen 1C Nn1ıC spreche: das SINd dıe, die Werkstattberichtgerade schlafen.  6 Wır hatten viele espra- ZUT Bıbelarbeit mıiıt alteren Menschench! miıteinander; meılne ınder en da-
mals elın, meılne ngs groß Habe ich ıhm Der olgende Erfahrungsbericht NLA Rıl-zeigen konnen, WI1e ehr mMI1r geholfen ungshäuser, Pfarrgemeinden und Gruppenhat? des AmwrDostolats ahnlıchen Inıtıativen tT-In einer schweren persönliıchen KTIise SPIC- mutıgen, WE altere und jüngere Menschenche ich mıit einer Freundin, die astorın ist.
S1e fragt „Willst du, daß WIT miıteinander be- gemeıinsam dıe 2ıbel für ıhren entdecken

können. Über eın eMINAT für Miıtarbeiterten?‘‘ „Neıin! Gott ist fur mich zerfallen  6c:
Und S1e antwortet ohne besonderen Nach- ın der pfarrlıchen Altenarbeit, be? denm TAau

Lorenz ere und jüngere Frauen und Män-TUC. ‚„‚Dann eitz die Stelle VO ‚Gott‘
111er ın dıe eihnoden kreatıver Bıbelarbeitetwas, Was dır ernalten geblıeben ist 1C.

eschopf, Freude, Schöopfung vilelleicht, und einführt, soll ach dessen Abschlu, berıchtet
ıwerden. rednNnup daran deine edanken  C6 Das hab’ ich

und tu noch. Seither ist Okumene
Vor ungefäahr ehn Jahren begann iıch, mıiıt1 weıtesten Sinn meın instandıges nlıe-

gen alteren Menschen lesen. Es Wäal eın
dreıiteiliges Semıinar ın einer mittleren War-Eın rlester, der noch JjJung ist, erzahlt aus

seiliner Tbeit Krankenhaus Er omm Vorarlbergs. amals am meın Mut
aı ett elines en Mannes, der schwer le1l- kreatıven Formen gemeınsamen ernens
det un: ıhn bıttet. 99:  1  e, Herr Pfarrer, eien ehr viel Nahrung Wır Stellten O-
S1e mıiıt mMIrT, daß ich eute naC sterben mimischer Form die Erzahlung VO urm

auf dem See (Mk 4) 33—41) dar Die Darstel-kann  .. Seine Antwort WarTr „Ich bete mıit
NneCN, daß S1e eute naC uhe finden.‘‘ Ich ungskra: un Ausdruckstiefe alterer Men-
Tage ihn, Ww1e diese Antwort finden konn- schen (dıe alteste Teilnehmerin War Jah-

Er sa. „ICH habe S1e weder gesucht noch re) en fur mich ehr eeindrucken:!
gefunden S1e wurde M1r als Naı zutel. Mehr und mehr fand ich einen MIr wichtig

gewordenen Gedanken Moltmanns esta-Und der Patıent 1Ne ruhige aCcC
Eın geglucktes Gespräch ist wohl ıne der tigt Der Weg ZUT WwIrd moOglıch, WeNN

größten naden, dıe der Mensch erleben WIT S1e mıiıt euU: ugen lesen. Die ist
kann. Da begegnen einander wel Ebenbıil- das uch der Armen, der edruckten und
der ottes S1e gehen egluckt aQus dem (Je- Hoffnungslosen. Wenn WIT die mıiıt den
Sprach hervor. ugen der eigenen Tmut, ngs und
Die Zahl der Selbstmorde VO  - en Men- Schuld lesen, finden WIT ihr oflfnung fur

enschen stel: Jede Außerung 1ın dieser ıch-
tung ist erns nehmen. el muß eines Ich mochte NU.: VO':  - der Bıbelarbeit waäahrend
lar sSeın Die nkundigung erfolgt nNn1ıC. 1MM- einer ’  oche fur altere Menschen‘‘ erzah-
INel klaren Worten, sondern oft ehr dissı- Jen, d1le das Bıldungshaus Batschuns seıt vle-
mulhıert, chıffriert und schwer entzıflflern. len Jahren anbıefife Das Programm ist bunt,
Ich erinnere mich ıne Frau, d1ıe einfach auf e1b un! eele abgestimmt. Im erbst
ihre ınderTa ‚„ Wer WITrd nachher meılıne 193836 arbeıtete ich mit den Teilnehmern einer
Blumen gießen un! pflegen?“‘ Endlich frag- olchen OC (48 Teilnehmer, arunter
ten die ınder dann zuruck: ‚, W1ıeso ist diese mehr Frauen als anner) jJeden zweıten Tag
Tage dringlich Du bıst nN1IC. ehr alt einem salm un! machte el wunder-
noch uch Tan. Mutter. Und erwuchs bare Trfahrungen.
eın ruhiges espraäach, 1ın dem die Mutter i1N-
1Te  } Lebensuberdruß ausdrucken konnte Ich beginne m1ıt eıiner Übung Ps 1’
un:! cd1ıe ınder mıiıt ihr Krısenstrategien LTaTrl- d - selıg, WerTr Freude hat der Weısung
beiten konnten des Herrn
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